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Studie zv den Abbildungen
der,,Pferdeheilkunde" des
Johan Aluares de Salamiellas
(I4.Jh. n. Chr.)
W. Schanrtz

Einleitung

Das Fehlen entsprechender bildlicher Darstellungen in al-
ten hippiatrischen und hippologischen Texren, besonders
wenn es sich um Ubersetzungen aus fremden Sprachen
handelt, erschwert oft ihre Interpretation. Vieles, was für
den zeitgenössischen Leser selbstverständlich war, ist für
uns, die wir uns Hunderte von Jahren später mit der Mate-
rie befassen, nicht ohne weiteres zu verstehen. Bebilderte
Texte veterinärmedizinischen Inhalts sind daher von un-
schätzbarem'$7'ert. Ein solches \Werk stellt die ,,Pferdeheil-
kunde des Johan Aluares de Salamiellas" dar.
Sanz Egafra (1935, S. 16), der sich eingehend mit dieser Ab-
handlung beschäftigt hat, faßt sein Urteil in dem knappen
Satz zusammen, daß ,,es weder im Altertum noch viele Jah-
re danach etwas Vergleichbares gegeben hat". Auch Rieck
(1932, S. 16), der als erster das \7erk Johan Aluares de Sala-
miellas' (im weiteren Text ,,Salamiellas") in Deutschland
bekannt machte, gelangte zu dem Schluß, ,,da sonst keine
Veterinärhandschrift existiert, die in so reichem Maße Ab-
bildungen des mittelalterlichen Veterinärinstrumentariums
enthält, erschien mir ihre Veröffentlichung unbedingt nor-
wendig". Beide Veterinärhistoriker haben die Handschrift
auszugsweise und unter Beifügung von Schwarzweiß-
Reproduktionen der Abbildungen herausgegeben.
Schuartz (1945) hat eine vollständige Ubersetzung des II.
(hippiatrischen) Teiles, ebenfalls mit Schwarzweiß-Photo-
graphien, veröffentlicht.
Neue Reproduktionsmethoden machen es nun möglich, ei-
ne Anzahl der wunderschönen Aquarelle, die erklärend am
Ende der meisten Kapitel stehen, sowie die Schrift und die
kunstvollen Textumrandungen in Farbe wirklichkeitsge-
treu wiederzugeben.

,,El libro de menescalcia et albeyteria et fisica de las bestias
que compuso Johan aluares de salamiellas" ist bis jetzt in
nur einem Exemplar bekannt, das sich unter der Bezeich-
nung ,,Espagnol 2t4" in der Bibliothöque Nationale in Pa-
ris befindet. Die Handschrift besteht aus 75 Blättern in fo-
lio, von denen 1.2 unbeschrieben sind. Der Text ist in goti-
schen Buchstaben geschrieben, der Einband in Saffianleder
und mit dem Wappen der französischen Könige ge-
schmückt. Das \7erk des Salamiellas ist in zwei Bücher ein-
geteilt. Das I. Buch (fol. a-25) enthält in 33 Kapiteln mit 13
Abbildungen die theoretischen Grundlagen des medizini-
schen Denkens und Handelns der Zeit. in der Salamiellas

lebte und wirkte. In diesem Buche werden auch das Exte-
rieur des Pferdes, die Pferdefarben und verschiedene Gebis-
se besprochen. Die Inhaltsangabe des II. Buches, das in 100
Kapiteln mit 83 Abbildungen g^nz den Pferdekrankheiten
gewidmet ist, findet sich auf Folio 12 r-I5 v, also innerhalb
des I. Buches. Cap. 1 der Pferdekrankheiten steht auf Folio
25 v.
Die Handschrift beginnt auf Folio 4 mit den Worten: ,,In
nomine domini nostrj Jhesu xristj amen. Este es el libro
que compuso Johan aluares de salamielhas por ruego et por
mandado de noss. Johan de Bearn Caualer de Begorre et ca-
pitayne de lorde por nre. fnuestro] senhor lo Rey d'angla-
terre et de france." (,I- Namen unseres Herrn Jesu Christi,
amen. Dies ist das Buch, das Johan Aluares de Salamielhas
geschrieben hat, auf Befehl Llnseres Flerrn Johan de Bdarn,
Seneschall von Bigorre und Statthalter von Lourdes von
unseres Herrn des Königs von England und Frankreich
Gnaden.")

Zusammenfassung

Johan Aluares de Salamiellas verfaßte seine Pferdeheilkunde um die
Mitte des 14. Jh. in spanischer Sprache. Er lebte am Hofe des Grafen
von Bdarn in der gleichnamigen Grafschaft am Nordabhang der
westlichen Pyrenäen. Sein lVerk zeichnet sich besonders dadurch
aus, daß es reich bebildert ist. Die 30 besterhaltenen Abbildungen
sind Gegenstand der vorliegenden Studie. Sie zeigen den spanischen
Tierarzt (,albeitar') und seinen Gehilfen bei den verschiedensten
tierärztlichen Verrichtungen, zu denen auch der orthopädische Huf-
beschlag zu rechnen ist. Aderlässe und Kauterisationen stehen im
Vordergrund des tierärztlichen Handelns. Schwierigere Operario-
nen werden am liegenden Pferd durchgefühn. Die Aquarelle geben
einen guten Einblick in die damaligen Methoden der Ruhigstellung
des Patienten, um chirurgische Maßnahmen durchführen zu kön-
nen, wie das Anlegen von Spannstricken, die Anwendung der Lip-
penbremse, der Notstand und die verschiedenen Arten der Fesse-
lung der abgelegten Pferde. In vielen Kapiteln sind die erforder-
lichen Instrumente nicht nur beschrieben, sondern auch mit weni
gen Strichen skizziert. In seinem medizinischen Denken ist Sala-
miellas vollkommen von der Humoralpathologie bestimmt. Als ei-
ne seiner Quellen gibt er Hippokrates (indicus?) und andere, nicht
genannte Meister an. Viederholt weist er auf arabische Trerärzte
hin.

A Study of lllustrations of Johan Aluares de Salamiellas'
Treatise on Equine Medicine (14th Century A.D.)

Johan Aluares de Salamiellas compiled in the middle of the 14th cen-
tury his Spanish-written treatise on equine surgery and medicine in
the county of Bdarn on the northern slope of the western Pyrenees.
His work excels in beautifully painted illustrations. The 30 best pre-
served pictures of the manuscript are the subject of this study. They
show the Spanish ,albeitar' (veterinary surgeon) and his assistent
performing varied veterinary activities. Phlebotomy and cauteri-
zation are regarded as panacea of paramount importance. The care-
fully drawn-up watercolours offer a unique insight into the restrain-
ing devices of that time enabling the surgeon ro carry out painful
operation, such as the twitch, an Arabian legacy, the hobbling and
the roping of cast-down horses. The instruments needed in all sorts
of surgery are depicted within the relevant context. Salamiellas is
well conversant with corrective shoeing. All medical procedures are
determined by the prevailing humoral pathology. As a source of his
knowledge he mentions Hippokrates (indicus?) and other unnamed
masters. He refers repeatedly to the Arabs using even Arabic med-
ical and veterinary terms. In all l ikelihood he came into conract with
Arabic veterinary science via the Italian 'stallmeister'.
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Abb. 1: fol. 1O r (Salamiellas: l. Buch). Die Übersetzung dieser Seite
lautet: ,,Hier beginnt das Buch uber Krankheiten der Pferde und ihre
Natur, verfaßt von Johan aluares Salamiellas, wie aus folgender In-
haltsangabe ersichtl ich ist." (Auf den vorangegangenen Folioseiten 4
bis 9 werden allgemeine medizinische Theorien dargestellt.)

Da bis jetzt keine biographischen Notizen über Salamiellas
bekannt sind, müssen wir uns ein Bild von ihm nach den
Angaben machen, die wir in seinem Buche finden.
Salamiellas war Gefolgsmann des Grafen von Bdarn, zu des-
sen Machtbereich auch Bigorre und Lourdes gehörten. Die-
se am Nordabhang der westlichen Pyrenäen gelegenen Län-
dereien waren lange Zeit Bestandteile des Königreichs Na-
.varr^, das sich damals auch nach Norden in die Gascogne
ausdehnte. König Sancho III. von Navarra (1000-1035) ver-
einigte sein Reich mit der Krone Kastiliens . Zwar lockerten
sich in der Folgezeit die politischen und kulturellen Bin-
dungen der nördlichen Landesteile Navarras mit Spanien,
aber sie müssen doch so nachhaltig gewesen sein, daß in der
Folgezeit Spanisch, zumindest von den Gebildeten, ver-
standen wurde, sonst hätte Salamiellas seine Pferdeheilkun-
de nicht in der (alt)spanischen Sprache abfassen können.

Sein Stil, das sei an dieser Stelle bemerkt, enthält nach Sanz
Egafia (1935, S. 16) viele Italienismen, ein wichtiger Hin-
weis für das Quellenstudium unseres Autors. Der Lehns-
herr des Grafen von Bdarn war König E,duard III. von Eng-
land, der 1340 im Laufe der Thronstreitigkeiten zwischen
England und Frankreich den Titel eines Königs von Eng-
land und Frankreich annahm. Im Frieden von Brdtigny
t360 verzichtete er ausdrücklich auf den Titel des Königs
von Frankreich, behielt aber die Lehenshoheit über die
südlichen Landesteile Frankreichs, darunter die Gascogne,
bei. Man darf also annehmen, daß Salamiellas in diesen
zwei Dezennien seine Pferdeheilkunde geschrieben hat.
Im Prolog zu seiner Veterinärkunde schreibt Salamiellas
(fol. a), daß für sein tierärztliches Handeln die Erkenntnis-
se des Ypocras (wobei nicht sicher ist, welcher Hippokrates
gemeint ist) und anderer Meister, die sich mit der ,manes-
calcia' beschäftigt haben, richtungweisend sind. Besonde-
ren Wert legt Salamiellas auf die Feststellung, daß er nur
über Dinge schreiben wolle, die ,,er selbst in vielen Län-
dern und Städten erprobt" habe. Auch bei der Abhandlung
einzelner Krankheiten sagt er oft, daß er die eine oder ande-
re Behandlungsmethode bzw. Arzneimittelzubereitung

Abb. 2: Cap. 3. De la enfermedat que se taze en la lengua. Von der
Krankheit der Zunge (Glossit is).  Dieses Leiden befäl l t  die Zunge und
steigt auch zu den Unterfüßen herab. Die Araber nennen diese Krank-
heit ,sopera',  während wir sie ,peana' nennen. Sie entsteht aus einem
Uberf luß an Blut und verdorbenem Schleim. Die Zunge sieht weiß aus
und ist manchmal mit hirsekorngroßen Bläschen bedeckt. Die Abbil-
dung zeigt den Tierarzt,  der die herausgezogene Zunge des Patienten
mit einem gewinkelten Instrument abschabt. Vorhandene Bläschen
werden mit der Spitze eines Messers entfernt. Darauf wird ein Aderlaß
an der Unterseite der Zunge vorgenommen (V. l ingualis), die anschl ie-
ßend kaudal von der Aderlaßseite durchstochen wird. Die Wunde wird
mit Essig, Salz und Alaun behandelt.  lst die Krankheit zu den Unterfu-
ßen herabgestiegen, was man am Austritt von Flüssigkeit an der Huf-
krone erkennt, so ist es am besten, die Hufsohle zu verdunnen und ei-
nen Druckverband mit Honig und Werg anzulegen. Der Patient ist bei
dieser schmerzhaften Behandlung gespannt. Ein Gehil fe hält  die erfor-
derl ichen Arzneimittel in einer Schale bereit .
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Abb. 3: Cap. 4. Del lampastro. Die Gaumenentzundung (Palatit is). An-
derswo nennt man dieses Leiden auch ,rayes'. Bedingt durch einen
ÜOerttug an Blut schwillt der Gaumen so stark an, daß er bis an die Rei-
be{läche der Schneidezähne rercht. Die Futteraufnahme ist gestört.
Der Albeitar umschneidet mit einer scharfen Lanzette (Fig. 1 a) die
Gaumenschleimhaut entlang der Zähne bis auf die Zahnwurzeln und
läßt gut ausbluten. Der Gaumen wrrd mit Salz eingerieben und zwei-
bis dreimal täglich mit einer Mischung von Honig, Salz und Essig ab-
gewaschen. Das Pferd ist gespannt. Der Gehilfe hält ein Gefäß mit der
Arznei m ittelzu bereitu n g.

selbst angewendet und erfolgreich gefunden habe (Abb. 31,
Cap. 85), in anderen Fällen wiederum bezeichnet er eine
chirurgische Maßnahme als Pfuscherei, die sich für den Pa-
tienten tödlich auswirken kann (Abb. 5, Cap. 6). Bei der
ausführlichen Besprechung der Säftelehre, die Saiamiellas
nicht nur auf den Menschen, sondern in gleichem Maße auf
die Tiere, ja sogar auf Bäume angewendet wissen will, folgt
er ganz den Lehren des Hippokrates, von dem unser Autor
zu berichten weiß, daß er ,,in Indien und benachbarten
Ländern seine Kenntnisse erworben bzw. erweitert" habe.
Das Bild von den Ansichten Salamiellas wäre unvollstän-
dig, blieben seine vergleichenden Betra.chtungen von
Mensch und Tier unerwähnt. Nach seiner Uberzeugung ist
die humorale Verwandtschaft von Pferd und Mensch so
groß, daß oft dieselben Heilmittel bei beiden angewendet
werden können, wie z. B. bei der Therapie eines Haema-
toms (,radinculo', Cap. 60) oder bei Harnverhaltung (Crp.
64).
Auffallend stark ist der arabische Einfluß in der Pferdeheil-
kunde des Salamiellas. Schon im Titel des Verkes erscheint
das arabische \Wort ,albeyteria' für Tierheilkunde (Abb. 1,
fol. tO r). ,Albeiteria' und ,albditar' für Tierarzt sind Ab-
leitungen vom lateinischen ,veterinarius' für Tierarzt. Sala-
miellas gebraucht dieses'Wort neben ,menescalcia', der ka-
talanischen Form von ,mariscalia' (von germ. ,marah'
Pferd und ,skalk' Knecht) und ,mariscal' wie ,albditar' in
der Bedeutung Tierarzt. Nach Sanz Egaria (1941., S. 21) hat-
ten die Spanier des Mittelalters eine ebenso, wenn nicht so-
gar höher entwickelte Tierheilkunde als die arabischen In-
vasoren, aber es fehlte ihnen eine geeignete Bezeichnung

dafür. So bürgerte sich zunächst im Königreich Kastilien
mit Beginn des 13. Jh. das arabische ,albeyteria', im König-
reich Arag6n dagegen das germanische ,menescalcia' ein.
Im Prolog zu seiner Pferdeheilkunde, in der allgemeine me-
dizinische und hippologische Anschauungen abgehandelt
werden, gibt Salamiellas wiederholt arabische Vörter für
spanische, z.B. arabisch ,houo' für span. ,f lema' Schleim,
,nachayin' für Rückenmark und ,bus' für Alopezie. Zahl-
reiche Krankheitsnamen sind arabischen Ursprungs wie
,sopera' (Glossitis, Abb. 5, Cap. 3), ,ad-dzrba' (,adiuas' Pa-
rotitis, Abb. 5, Cap. 6), ,albarag' (,aluarras' Beschälseuche,
Cap. 23), ,annufay' (,ahffaff' Gelenkgallen, Cap. 30) und
,axucac' (,axagues' Mauke, Cap. 3a). Ein Pferd, das sich
nicht beschlagen läßt, heißt ,yamuga' (Crp. 96), arab.,scha-
müz' und eines, das bösartig ist, heißt ,far6n' (Cap. 53),
arab. ,jarota'. Schließlich nennt Salamiellas eine Salbe, die
die Mauren gebrauchen, ,almacerin'. In einigen Kapiteln
gibt Salamiellas an, welche Behandlungsmethode die Ara-
ber vorziehen.
Während die arabischen Krankheitsbezeichnungen aus
sprachlichen Gründen nur bedingt eine Deutung der be-
treffenden Krankheit zulassen, ist es in einer Anzahl von
Fällen möglich, schon aus der Überschrift des Kapitels die
Art des Leidens zu erkenn en, z.8., ,,wenn ein Pferd trocke-

Abb. 4: Cap. 5. De la enfermedat que dizen muermo Über die Krank-
heit muermo (Maleus). Staub von Gerste, Heu und Stroh, auch Stra-
ßenstaub sowie starke Kleiefütterung erzeugen einen Übert luß an Gal-
le, die Ursache dieses Leidens. Die Krankheit ist tödl ich, wenn nicht
rechtzeitig eingegriffen wird. Von den zahlreichen Behandlungsmetho-
den hat Salamiel las folgende erprobt und als erfolgreich gefunden:
Man bläst dem Pferd mittels ernes Rohres ein Gemisch von oulverisier-
ter  Nieswurz und Wolfsmi lch in die Nustern (Abb.31, Cap 85) und
prüft bei herabgenommenem Kopf den Nasenausfluß. Je nachdem ob
er weiß, fahlgelb oder safrangelb ist,  verabreicht man einen im einzel-
nen beschriebenen Trank mittels eines Hornes. Die Abbildung zeigt
dieses Eingeben, wobei der Patient in einem Notstand steht. Ein Ader-
laß uber dem Auge (V. angularis ocul i)  ist nur dann angezeigt, wenn
das Pferd nicht abgemagert ist. Man verabreiche viel Grünfutter und
decke den Patienten out zu.
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Abb.5: Cap. 6. De la enfermedat que dizen adiuas. Von der adiuas
(Parotitis) genannten Krankheit. Diese Krankheit entsteht aus einem
Überttuß an Blut. Salamiel las warnt vor einer Methode, wobei , ,Drüsen,
die da sind, wo sich Kopf und Hals vereinen" (Lnn. cervicales superf i-
ciales) herausgenommen werden. Das kann zum Tode des Pferdes
führen. Er rät zum Aderlaß an der V. lugularis, gefolgt von demselben
Aderlaß an der anderen Halssette. Auf der Abbildung hält der Albeitar
eine zweiseitige (!) Fliete hoch und deutet auf das aus der V. jugularis
strömende Blut. Die Vene ist durch einen Str ick angestaut. Wenn das
Pferd kol ikart ige Symptome zeigt, so muß man die Temperatur der
Atemlufi prüfen: ist sie warm, so srnd die oben angefuhrten Aderlässe
angezeigt, nicht jedoch, wenn sie kalt  ist.  Man verabreicht eine Mi-
schung aus Kümmel, Pfeffer und lngwer, in Wein gesotten, als Trank.
lst der Leib des Patienten aufgebläht, so sol len zwet Männer mit etner
Gerte den Bauch massieren.

ne Hufe" (C.p. 41) oder eine ,,eingeschnürte Brust hat"

(C"p. 44), wenn sich ,,Beulen am Körper gebildet haben"

(Crp. 25) oder wenn ,,das Pferd in der Hinterhand zusam-

mengebrochen ist" (Cap. 32). Wieder andere Pferde haben

eine ,,lose Schulter" (C*p. 8) oder ,,die Röhre gebrochen"
(Crp. 11). Sehr anschaulich wird eine nekrotisierende Ge-
websläsion mit einem Brot (,torta') verglichen (Cap. 57)
oder ein feigenartiges Gewächs mit einer Feige (,figo')
(Crp. 58). Ein Satteldruck (Cap. 61) in einem vorgeschritte-
nen Stadium wird als ein Horn (,cuerno') beschrieben, und
ein Pferd, das an einer Kolik leidet, hat ,,zuviel Gerste auf-
genommen" (Cap. 38). ,Lampasto' (Ctp. 4), vom lateini-
schen ,lampastus' Lampe, bezeichnet die helle Färbung der
entzündeten Mundschleimhaut, und ,rayes' sind die vorde-
ren Gaumenstaffeln (Schwarz, 1979, S. 27).,Muermo' Rotz
(C.p. 5), wohl die gefürchtetste Krankheit in jenen Tagen
ist aus dem lat. ,morbus' Krankheit entstanden; es war die
Krankheit, was auch aus der Vielzahl der Behandlungsme-
thoden ersichtlich ist. In ,escanilladura' (Cap. 13) steckt

,cafi,a' Röhrbein und in ,alcangadura' (Cap. 17) das span.

,alcanzar' erreichen, ergreifen. ,Pulm6n' (C"p. 19) bedeu-
tet bei Salamiellas Hu{krebs. Der ,,Diccionario de la Len-
gua Espaffola" gibt als erste Bedeutung von ,pulm6n' Lun-
ge und als zweite ,,fleischige Neubildung an Knochen und
Gelenken der Pferde" an. Diese zweite Deutung läßt sich
besser mit Hufkrebs in Verbindung bringen als ,Lunge'.
Ganz irrig ist die von Salamiellas vorgebrachte Ableitung
der Bezeichnung ,pulm6n', ,,weil die Geschwulstmassen
dem Euter einer Kuh ähneln". ,Lamparones' (Cap. 22),
von neuspanisch,Iämpara' Lampe,,farcim', von lateinisch

,farcimes' \Wurst und,dragoncie', lateinisch,dracunculus'
Geschwür, beschreiben die Schwellungen der Lymphbah-
nen und die Geschwürsbildung bei Maleus. ,Corua' (C"p.
28) kommt von ,curva' Kurve und bezeichnet die ,,verletz-
te Linie" bei der Hasenhacke. ,Tinuella' (Cap. 33) ist neu-
spanisch ,tifia' Krätze, und ,gauarro' oder ,gabarro' (C"p.
35) Hufknorpelfistel wird vom lateinischen ,clavus' Nagel
abgeleitet.,Calambrio' (Cap. 48), neuspanisch,calambre',
kommt von dem deutschen Wort Krampf, ebenso wie

,rampa'. ,Aguadura' (C"p. 49), von ,agua' 
'W'asser, ist die

Hufrehe, ebenso wie ,morfondidura', eine Bezeichnung,
die von lateinisch ,morbidus' abgeleitet wird. ,Lupia'
(Crp. 81), von ,lupus' Wolfsgeschwulst, neuspanisch ,loba-
dillo', bezeichnet Gallen am Karpalgelenk (,,Knie-
schwamm"). 

'Welche Beziehung zwischen einer Glossitis
(C.p.3) und gleichzeitig an den Unterfüßen auftretenden
Öd.-.n besteht, ist schwer zu sagen. Die Bezeichnung

,p€ana' , die für das Leiden angegeben wird, läßt sich wohl

Abb. 6: Cap.7. De la dolencia de las espaldas. Über die Erkranrung
der Schulter (Schulterlahmheit). Die Ursachen dieses Leidens sind im-
mer Traumen, wie Hufschläge, Schläge mit einem Stock oder Ausglei-
ten auf glattem Boden. Behandlung: Nach Rasieren der Schulter wird
ern kleiner Hautschnitt  vorgenommen, durch den ein Rohr eingefuhrt
wrrd. Durch Aufblasen wird die Haut von der Muskulatur getrennt. In
den so entstandenen Hohlraum wird eine Mischung von Salz, Essig,
Ö1, Weihrauch, Bockstalg, Schweineschmalz und Wachs mittels eines
Trichters eingefül l t ,  wie dies die Abbildung zeigt. Diese Masse muß
9 Tage in der Höhlung bleiben. Auch bei diesem Eingrif f  sind die Fes-
seln des Patienten mit einem Strick gebunden. Dann stellt man das
Pferd in ein fließendes Wasser. Eine zweite Methode besteht darin, daß
man am niedergelegten Pferd die Schulter einJettet und zur Resorption
des Fettes ein heißes, spatelförmiges Eisen (Fig. 1 i) bis auf zwei Finger
Abstand heranbringt
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durch ,pedafia' Moderhinke der Schafe erklären. Im ,,Libro
de los cauallos" (Sacbs, 7936, S. 24 und ll) steht ,peera' in
dem weitgehend wortgleichen Kapitel 4+.

Abb. 7: Cap. B. De los cauallos que son abiertos en los pechos. Von
den Pferden, die in der Brust , ,offen" sind (Luxation des Schultergelen-
kes, ,,Abblatten"). Diese Pferde setzen beim Gehen die Vorderbeine
weit nach außen und zeigen große Schmerzen beim Abwärtsgehen
und Seitwärtsgehen. Verursacht wird dieses Leiden durch zu große
Lasten, Bergabgehen und Ausrutschen auf Eis und Fl iesen. Zur Be-
handlung werden beiderseits an der Brustwand hinter der Schulter gut
eingefettete Haarseile gezogen. Der Patient muß 9 Tage lang gut ein-
gedeckt stehen. Nach Aderlässen an den beiden Vv. thoracicae exter-
nae wird eine Kaltwasserbehandlung durchgeführt.  Man kann die
Haarsei le auch an der Schulter legen oder, wie dies die Araber tun, mit
dem Brenneisen arbeiten (Cap. 7).

Abb.9: Cap. 13. De la malantia que dizen escanil ladura. Von der
Krankheit, die man escanilladura (Fesselgelenksluxation) nennt. Auf
steinigen Wegen, beim Abwärtsgehen und plötzl ichem Parieren auf
harter Straße kann es zur Dislozierung der Phalangen kommen. Die
Abbildung zeigt die Behandlung: In der Fesselbeuge (des Hinterbei-
nes) wird ern starkes Tau befestigt, das an einem Baum oder Pfosten
angebunden wird. Der aufgesessene Gehilfe treibt das Pferd vorwärts,
so daß durch den starken Zug am Tau die Knochen reponiert werden.
Nach Skarifizierung der Köte wird ein Kataplasma von Pech, Kiefern-
harz, Wachs, Schaf- oder Ziegenfett,  Weihrauch, Mastix, rotem Arsenik
und dem Harz des Drachenbaumes aufgebracht. Nach 15 bis 20 Ta-
gen Stal lruhe wird der Patrent zweimal tägl ich in ein f l ießendes Wasser
gestellt.

Diagnostik

Diagnostische Hinweise sind bei Salamiellas recht dürftig.
In manchen Fällen beschränkt sich die Aufzählung der
Symptome bzw. eines Symptoms auf die Überschrifr, wie
bei der Deutung der Krankheitsnamen schon erwähnt.
Ausführlicher ist die Symptomatik bei schweren und le-
bensgefährlichen Erkrankungen wie bei Maleus (Abb. 4,
Cap. 5), wo der typische Nasenausfluß durch intranasale
Applikation eines Pulvers (Abb. 31, Cap. 85) provoziert
und seinem Aussehen nach diagnostisch und prognostisch
verwertet wird.
Auch beim Hautmaleus (Abb. t2, Cap.22) geht Salamiellas
etwas genauer auf die Schwellung der Lymphbahnen und
die geschwürigen Hautveränderungen ein. Von den wichti-
gen speziellen Untersuchungen in der spätantiken Pferde-
heilkunde, die Schffir (1986, S. 148 ff.) zusammengefaßt

Abb. 8: Cap. 11. Del cauallo que ha quebrado la pierna deyuso de la
rodiel la. Von dem Pferd, das das Bein unterhalb des ,,Knies" gebro-
chen hat (Fraktur der Röhre). Die Ursache einer Fraktur der Röhre ist
meist ein Schlag mit einem Stock oder ein Hufschlag. Zur Behandlung
muß das Pferd, wie die Abbildung zeigt, in ein Hängezeug gebracht
werden, so daß die Beine nicht den Boden berühren. Dann wird der
Bruch eingerichtet, die daruberl iegende Haut skari f iziert und ein Kata-
plasma, das aus feingemahlenem Glas, Weizenmehl, Weihrauch und
geschlagenem Eiweiß besteht, aufgetragen. Die Bruchstelle wird mit
Werg abgedeckt und geschient. Nach 9 Tagen werden die Bruchen-
den wieder zusammengewachsen sein. Anschl ießend wird das Pferd
wiederholt in fließendes Wasser gestellt, damit sich das Fleisch verfe-
stigt.
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Abb. 10: Cap. 17. De la dolencia que dizen alcanqadura. Uber dte
Verletzungen durch alcangadura (Einhauen). Bei schneller Gangart
berühren die Hinterhufe oft das Vorderbein oder beim Aufreiten die
Vorderhufe des nachfolgenden Pferdes die Hinterbeine des voranrei-
tenden. Handelt es sich nur um eine Quetschung, so genugt es, einen
Kuchen aus Ziegenfett und Knoblauch warm aufzulegen. Auch ein Ka-
taplasma aus Schweinekot und Essig hat sich bewährt. Bei offenen
Wunden hi l f t  feingemahlenes Auripigment. Bei großen Schmerzen
wird die Hornsohle so Stark ausgeschnitten, daß die Huilederhaut rÖt
l ich durchschimmert, und man nimmt, wie es die Abbildung zeigt, et-
nen Aderlaß an den Ballen vor. Hierbei wird die Lanzette (Fig. 1 n) mit
einem Stock eingeschlagen.

Abb. 11: Cap. 19. De la dolencia que se Iaze en los pies et en las ma-
nos de los cauallos que se dizen pulmÖn. Von der pulmÖn (Hufkrebs)
genannten Krankheit an den Vorder- und Hinterhufen der Pferde Bei
diesem Leiden kommt es zu Wucherungen der Huflederhaut, meist
hervorgerufen durch eine unsachgemäße Abnahme der Hornsohle.
Bei der Behandlung werden die Wucherungen abgetragen und dann
kauterisiert (die dabei verwendeten Brenneisen siehe Fig. 1 i  und o; sie
unterscheiden Sich nur durch die Grit fenden). Fur die Dauer eines Ta-
ges bringt man Eiweiß mit Werg auf dre operierte Stelle, gefolgt von ei-
nem Druckverband mit Honig. Kommt es zu neuen Wucherungen, so
hi l f t  ein Pulver aus Kalk, Honig und Salz.

Abb. 12: Cap. 22. De la malandia que dizen lamparones. Über die
lamparones (Lymphangit is, Hautmaleus) genannte Krankheit.  Diese
Krankheit, auch farcim oder dragoncle genannt, entsteht aus einem
Überf luß an schlechten Säften, die da herauskommen, wo Venen an
die Körperoberf läche treten. Zunächst bi ldet sich ein Muttergeschwür,
meist an der Vorderhand, von dem viele Tochtergeschwüre ausgehen.
Greifen sie auf die Hinterhand über, so ist das Pferd verloren, beson-
ders wenn die Geschlechtsteile betroffen sind. Die Abbildung zeigt am
niedergelegten Pferd die Exstirpation eines MuttergeschwÜrs, das tn
der Nähe der Geschlechtsteile sitzt. Mit einem gebogenen lnstrument
(Fig. 1 c) wird die Haut abgezogen, mit einem Skalpel l  umschnitten
und mit den Fingern oder einem Geweihende das erkrankte Gewebe
stumpf herauspräpariert. Die Haltung der Extremitäten des Pferdes
läßt vermuten, daß sie nach oben festgebunden sind. Geschwüre an
der Vorderbrust werden durch Aderlässe an den Bugadern (Vv. ce-
phalicae humeri) zur Herlung gebracht; das restlrche nekrotische Ge-
webe in den eröffneten Abszessen wird mit einem Brenneisen (Fig. 1 e)
entfernt.

Abb. 13: Cao. 25. De otra natura de sarna oue se faze torondos. Uber
eine zweite Art von sarna (Räude), bei der torondos (Beulen) entste-
hen. Die Vereinigung schlechter Säfte führt zur Brldung von Beulen am
ganzen Körper, aus denen eine Flussigkeit austr i t t .  Zur Behandlung
entnimmt man dem Pferd, je nach Alter und Befinden, bis zu 3 l ibra
Blut aus der V. jugularis (Staustr ick!) und nähert dann, wie die Abbil-
dung zeigt, ein heißes Brenneisen (Fig. 1 i)  bis auf Fingerstarke an die
Beulen.
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Abb. 14: Cap. 28. De la malandia ouel dizen corua. Über die corua
(Hasenhacke) genannte Krankheit.  Die Ursachen dieses Leidens, das
sich unterhalb des Sprunggelenkshöckers bi ldet, sind ein zu enger
Stal l ,  plötzl iches Durchparieren, besonders vor hohen Sprüngen und
Bergabgehen unter schwerer Panzerung. Dabei kommt es zu einer
Uberdehnung der Sehnen. Die beste Behandlungsmethode ist das
Brennen eines Tannenbaummusters an der Innen- und Außenseite der
Röhre, wie es die Abbildung zeigt. Die verwendeten Brenneisen sind in
Fig. 1 d und e dargestel l t .  Das Pferd muß 15 bis 20 Tage stehen und
wird dann täglich in ein fließendes Wasser gebracht. Auch ein Kata-
plasma von Pech, Kiefernharz, Wachs, Schaf- oder Ziegenfett, Weih-
rauch, Mastix, rotem Arsenik und dem Harz des Drachenbaumes kann
versucht werden.

Abb. 15: Cap. 32. De los cauallos que son tol l idos en los lombos. Von
den Pferden, deren Hinterhand gelähmt ist (Lumbago). Werden Pferde
schwitzend in einen kalten Stal l  gebracht, ohne gleich eingedeckt zu
werden, so dringt kalte Luft in die Lenden und trennt sie von den Kno-
chen. Das Tier kann sich nicht mehr erheben. Behandelt wird das
Pferd im Hängezeug. Dann macht man Aderlässe an den Vv. saphe-
nae 2 Handbreit  oberhalb der Sprunggelenke. Auf die Kruppe bringt
man ein Kataplasma von Salbei, Efeu, Thymian, Pluma de perdis und
Salz, al les in starkem Wein gekocht, 9 Tage lang, tägl ich und des
Nachts zweimal. Auch ein Sack mit heißem Hafer kann auf die Kruooe
gebracht und immer wieder erneuert werden.

Abb. 16: Cap. 33. De la malantia quel dizen t inuel la. Von der t inuel la
(Ekzem) genannten Krankheit.  Dieses Leiden ähnelt der Räude (Sarna,
Cap. 24). Dabei schwellen durch den Zusammenfluß schlechter Säfte
die Unterfuße vom Fesselkopf bis zu den Sprunggelenken an; es fal len
die Haare aus, und die erkrankten Hautpart ien scheiden ein ubelr ie-
chendes Sekret ab. Das Leiden, wenn unbehandelt,  kann zum Tode
führen. Der Albeitar zeigt auf die Aderlaßstel le, die V. saphena, wo
2 und mehr l ibra Blut entnommen werden, gefolgt von einem weiteren
Aderlaß an den Ballen des erkrankten Fußes 4 Tage später. Die er-
krankten Hautpartien werden mit starkem, warmem Essig abgewa-
schen, bis sie trocken sind, und dann mit einer Salbe folgender Zusam-
mensetzung eingerieben: Bockstalg, altes Tierfett, Schmalz, Harz und
Wachs werden gekocht und nach Abkuhlung mit Grünspan, Schwefel
und Weihrauch vermischt. Diese Salbe hei l t  al le Hautkrankheiten. Das
Pferd ist hochgebunden und wird vom Gehil fen am Halfter gehalten.
Das lnstrument in der rechten Hand des Tierarztes ist bisher nicht zu
interoretieren.

Abb. 17: Cap. 35. De la enfermedat que dizen gauarro. Von der gau-
arro (Hufknorpelf istel) genannten Krankheit.  Die Beschreibung des
Leidens deckt sich mit dem unserer heutigen Lehrbücher. Zur operal i-
ven Behandlung wird das Pferd niedergelegt und gefesselt und das er-
krankte Gewebe mit einem Instrument, das einer hohlen Lanzenspitze
gleicht (Fig. 1 g), in toto herausgenommen. Zur Nachbehandlung
bringt man ein Pulver aus Steinmortel,  Operment und den Saft von
Goldwurz auf die Wunde, nachdem man die genannten Ingredienzien
auf einem Feuer eingedickt, in nußgroße Stucke zertei l t  und pulverisiert
hat.
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Abb. 18: Cap. 4.1. De los cauallos que han unglas secas. Von den
Pferden, die ein sprödes Hufhorn haben. Dieses Leiden, bei dem die
Nägel nicht halten und die Wand aufreißt, beruht auf einer fehlerhatten
Mischung der Säfte im Huf. Dies geschieht, wenn ein Fohlen dauernd
im Stal l  gehalten wird, wo der heiße Dung die Hufe austrocknet, oder
wenn es zu früh abgesetzt wird. Das Leiden kann auch vom Hengst
auf das Fohlen vererbt werden. Zunächst wird der Huf mit einem Huf-
messer (Fig. 1 f) dünn geschnitten, dann bringt man ein Kataplasma
auf die Hornsohle, das aus Pech, Wachs, Ziegentalg und altem
Schmalz (al le diese Ingredienzien werden geschmolzen) und rotem Ar-
senik besteht. Durch Annäherung eines heißen Eisens (Fig. 1 i)  wird
die Resorption beschleunigt. Nach der Wärmebehandlung lege man
eine Lage Werg auf. Auf der Abbildung bringt der Tierarzt das Kata-
plasma mittels einer Stockzwinge, in die ein Tuch geklemmt ist,  auf die
Hornsohle.

Abb. 19: Cap. 42. De los cauallos que se alcanEan con las ferraduras,
Uber das Einhauen bei Pferden. Viele Pferde treten sich die (Vorder-)-
Eisen ab, und wenn dies im Augenblick der Gefahr geschieht, so kann
das für den Reiter Gefangenschaft und Tod bringen. Um das zu ver-
meiden, muß man einen geeigneten Beschlag wählen, den man den
barcelonesischen nennt. Dabei ist der innere Hufeisenschenkel höher
als der äußere. Beim Zurichten des Hufes nimmt man außen mehr ab
als innen. Das Eisen sol l  der Tragrandkante angepaßt sein. Wenn
(dann) der Vorderhuf mehr nach außen greif t  als nach innen, haut sich
das Pferd nicht mehr ein. Auf der Abbildung zeigt der Tierarzt die Bo-
denfläche eines bestol l ten Hufeisens mit breitem Schuß.

Abb. 20: Cap. 44. De los cauallos que son mucho delgados et estre-
chos en los costados. Von den Pferden, die eine eingeschnürte Brust
haben. Bei solchen Pferden hält der Sattel nur bei angelegtem Vorder-
geschrrr.  Um die Sattel lage zu verbessern, läßt man das Pferd an den
beiden Sporadern (V. thoracica externa) eine Handbreit  hinter dem
Sattelgurt zur Ader und fuhrt es in einen Wasserlauf, wo der Wasser-
spiegel die Aderlaßöffnungen bedeckt. Nach dem Verlassen des Was-
sers läßt man das Pferd eine Weile stehen, damrt Luft in die Aderlaßöff-
nungen erndringen kann. Diese Behandlung wird nach 9 Tagen wie-
derholt.

Abb. 21: Cap. 45. De los cauallos que son muleros. Von Pferdeheng-
sten und rossigen Maultierstuten. Wenn Pferdehengste von rossigen
Mault ierstuten nicht wegzubringen sind, so kann das fur den Reiter
sehr gefährl ich werden, wenn seine Feinde sich einer rossigen Maul-
t ierstute bedienen, um seiner habhaft zu werden. Um einem Hengst
dieses Verhalten abzugewöhnen, muß man ihn eine Pferdestute 3- bis
4mal hintereinander decken lassen, oder man setzt ihn gefesselt den
Angrif fen eines Mault ierhengstes aus, wobei er unterlegen sein wird.
Das wird ihn von seiner Vorl iebe für Mault ierstuten abbrinoen.

hat, wie rektale Exploration, die [Jntersuchung des Kotes,
des Blutes und des Spermas, bringt Salamiellas nichts. Le-
digl ich die erhöhte Innentemperatur eines Patienten, z.B.
bei Maleus (Abb. 4, Cap.5) und Paroti t is (Abb. 5, Cap. 6),
wird durch Prüfen der Atemluft festgestellt. Es bestätigt
sich also auch bei Salamiellas, daß der Höhepunkt tierärzt-
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lichen Schaffens, der in der Spätantike erreicht worden war
(Boessneck, I975, S. 14), während der Stallmeisterperiode
zum großen Teil wieder verlorenging. Daß Traumen aller
Art bei Pferden äußere Krankheiten verursachen, ist Sala-
miellas natürlich bekannt, so bei Schulterlahmheit (Cap.7),
bei Luxation des Schultergelenkes (C"p. 8), bei einer Frak-
tur des Metacarpus (Cap. 11), bei einer Fesselgelenksluxa-
tion (Cap. 13) und bei der Hasenhacke (Cap. 28). Ebenso
können Haltungsfehler, wie Überfütterung (C"p. 7l), Er-
kältung (C.p. 32), und Fehler im Gebrauch (Satteldruck,
C"p. 61) zu Erkrankungen führen. Durch Ansteckung
wird Beschälseuche übertragen (Cap. 23), wobei die Uber-
tragung sowohl durch Berührung als auch durch die Atem-
luft erfolgen kann. Auch Hautmaleus (,sarcina', Cap. 62)
und Räude (sarna, Cap.67) werden als übertragbare Krank-
heiten erkannt. Piephacke (Ctp. 27), Uberbeine, Spat und
Gelenkgallen können auf einer vererbbaren Disposition be-
ruhen.
Viele Krankheiten entstehen aus einem Übermaß an Blut,
wie Glossitis (Cap. 3), Palatitis (Cap. 4), Parotitis (Cap. 6),
Maleus (Ctp. 22) und Brustbeule (Cap. 57), um nur einige
zu nennen. Der Blutüberfluß kann sich allgemein und ört-
lich bemerkbar machen. Blut und Schleim können sich in
giftige Säfte verwandeln wie bei der Entstehung der Brust-
beule (Ctp. 57). Der Schleim kann verderben, sich verla-
gern oder so vermehren, daß er mit der Hand aus dem er-
krankten Gewebe herausgeholt werden muß (Schulter-
lahmheit, Cap.7). Galle im Uberfluß erzeugt Maleus (C"p.
5). Blut, Schleim und Galle - nach Salamiellas kommen nur
diese drei Humores bei Tieren in Frage - können, beson-
ders am unrechten Ort, giftige Eigenschaften annehmen

Abb.22: Cap. 48. De la dolencia quel dizen calambrio. Von der ca-
lambrio (Parese der Nachhand) genannten Krankheit.  Bei diesem Lei-
den, das auch rampa genannl wird, werden die Hinterbeine steif ,  sie
werden nachgeschleppt, als gehörten sie nicht zum Korper. Dieser Zu-
stand kann von t lz bis zu 3 Tagen andauern. Man kann wie bei der
Fesselgelenksluxation behandeln (Cap. 13), wie es die Abbildung
zeigt, man kann aber auch einen Fuchsknochen kochen, die Bruhe
dem Patrenten eingeben, um dann den Knochen (?) auf die erkrankte
Stel le zu legen. Auf der Abbildung zeigt das Pferd einen deutl ichen
Trismus.

Abb. 23: Cap. 49. De los cauallos que se aguan a menudo. Von den
Pferden, die weiderholt an Rehe leiden. Um zu verhindern, daß dieses
Leiden, das man auch morfondidura nennt, srch immer wreder ern-
stel l t ,  macht man an den 4 Hauptvenen, von denen 2 auf der Brust
(, ,Bugader", V. cephalica humeri) verlaufen und auf der Innenseite der
Vorderextremität bis zu den Hufen gehen, 2 weitere an den Hinterbei-
nen verlaufen, einen Aderlaß. Dabei legt man die Vene 2 Handbreit
über dem Carpus mit einer Lanzette (Fig. 1 b) frei,  unterbindet sie, läßt
distal von der Ligatur zur Ader, unterbindet erneut distal von der Ader-
laßstel le und durchtrennt schl ießl ich das Gefäß zwischen den Ligatu-
ren. Hat man den Aderlaß an den Venen der Vorhand an einem Tag
vorgenommen, so führt man dieselbe Operation an der Hinterhand am
folgenden Tag aus. Die Operationswunden werden vernäht und die
Fäden nach 9 Tagen gezogen. Wie die Abbildung zeigt, wird die Ope-
ration am niedergelegten, gefesselten Pferd ausgeführt. Eine Hinterex-
tremität wird an einen Pfosten gebunden, die andere mit der diagona-
len Vorderextremität zusammengebunden. Die Vorderextremität, an
der ooeriert wird. ist frei.

Abb.24: Cap. 57. De la enfermedat quel dizen torta. Von der torta
(Brustbeule) genannten Krankheit.  Bei dieser Krankheit bi ldet sich eine
Geschwulst,  die wie ein Brot aussieht; daher hat sie ihren Namen. Die
Ursache ist eine Ansammlung schlechter Säfte, die sich in abgestorbe-
nem, nekrotischem Fleisch zusammenziehen. Der Patient kann sich
auch an einem anderen erkrankten Pferd anstecken. Die Abbildung
zeigt, wie die Geschwulst chirurgisch entfernt und die Wundhöhle mit
einem in Honig getränkten Leinenlappen tamponiert wird.
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Abb. 25: Cap. 58. De la enfermedat quel drzen f igo. Über die Krank-
heit,  die man f igo (Feigwarze, wi ldes Fleisch) nennt. Diese feigenförmi-
gen, rotbraunen, schwarzblauen oder ganz schwarzen Neubildungen
auf der Haut des Pferdes entstehen durch eine Ansammlung von Blut.
Die Therapie besteht in der chirurgischen Entfernung der Geschwulst
und der Nachbehandlung mit einem Pulver von Alaun, Odermennig,
Operment und Grünspan. Die saubere Wunde wird schl ießl ich zur Gra-
nulation mit oemahlenem Kalk bestreut.

Abb. 26: Cap. 6.1. De la enfermedat quel dizen cuerno. Von der cuer-
no (Satteldruck) genannten Erkrankung. Salamiel las fuhrt als Ursachen
des Satteldruckes al le auch uns bekannten Traumen an. lm Anfangs-
stadium werden Stroh oder Heu in Salzwasser gekocht, die Schwel-
lung wird mit der Kochbrühe abgewaschen, das Stroh bzw. das Heu
aufgelegt und mit einer Decke festgegurtet. Bei einer Abszeßbildung
wird die Wundhöhle mit Honig und Werg tamponiert.  lst die Druckstel-
le verhärtet, so wird mit Fett vermischtes Baumharz aufgebracht. lst die
nekrotische Hautpartie abgestoßen, so wird die Granulation mit Honig
angeregt. Hat sich genugend Granulationsgewebe bebildet, so behan-
delt man weiter mit pulverisiertem Huhnerkot.

und werden dann die Ursache von Rehe, Hautmaleus (Cap.
22), Hautentzündungen, Gelenkgallen, Feigwarzen (C.p.
58), Brustbeule (Crp. 57),Ekzemen, Mauke und Ausrrock-
nung des Hufhorns (Cap. 41).

Therapien

Die therapeutischen Maßnahmen, die Salamiellas anwen-
det, sind beherrscht vom humoralpathologischen Denken
seiner Zeit. Da die Blutüberladung des Körpers und seiner
einzelnen Teile die Ursache von vielen Krankheiten ist, fal-
len dem Aderlaß große Aufgaben zu.In der Tat ist er bei
Salamiellas das Allheilmittel, die Blutentziehung stellt die
universale Reinigung des Körpers bei inneren und äußeren
Krankheiten dar. Alle erreichbaren Venen werden ange-
schlagen, allerdings, das muß man anerkennen, nicht kri-
tiklos. So gibt Salamiellas in einigen Fällen an, daß die zu
entnehmende Blutmenge sich nach dem Alter und dem Be-
finden des Patienten zu richten hat und daß auch die Jah-
reszeit, in der der Aderlaß vorgenommen wird, eine Rolle
spielt. Für die Wiederholung eines Aderlasses wird ein be-
stimmter Zeitabstand gefordert. Eine bemerkenswerte
Kombination von Aderlaß, Wasseranwendung und Ein-
dringen von Luft in die geöffneten Venen stellt die Thera-
pie bei ,,eingeschnürter Brust" dar (Cap. aa). Ein Aderlaß
darf nicht vorgenommen werden bei Maleus, wenn der Pa-
tient abgemagert ist. Bei wiederholter Blutentnahme aus
der Vena jugularis empfiehlt Salamiellas, die Seite von Tag
zuTagzu wechseln. Auch das,desgobierno' wird von Sala-
miellas ausgeführt (Cap. a9). Bei dieser Art des Aderlasses
wird ein Stück der Venenwand herausgeschnitten, nach-
dem das Gefaß doppelt unterbunden wurde. Diese Opera-
tion ist schon sehr alt. Albertus Magnus nennt sie ,venarum
incisio', bei Theodericb von Ceruia heißt sie ,clausio et la-
queatio venarum'. Am Ende der Handschrift (Cap. 86)
bringt Salamiellas eine Aufstellung von 12 Aderlässen und
ihre Indikationen.
\Wie bei Albertus behandelt Salamiellas örtliche Hyper-
ämien durch Skarif izieren (Cap. 73, 28,81), wobei er die
skarifizierte Hautpartie durch kräftiges Darüberstreichen
mit einem Stock vermehrt zu entbluten sucht.
Die Kauterisation wurde viel angewendet. Auch die weni-
gen Kapitel, die der Gegenstand dieser Studie sind, geben
Gelegenheit, die vielseitige Verwendung des Brenneisens
aufzuzeigen. Es wird Punkt- oder Strichfeuer angewendet,
nach der Art eines Baumstammes mit Seitenästen (Abb.
14), nach der Art eines Hühnerfußes oder eines Gitters.
Mit dem Brenneisen werden Wucherungen entfernr (Abb.
11), Geschwüre und nekrotische Gewebepartien behandelt
(Abb. 1,2, 24) sowie Blutungen zum Stehen gebracht (Abb.
25). Spatelförmige Brenneisen werden in die unmittelbare
Nähe einer zu erwärmenden Körperpartie gehalten (Abb.
6, t3). Dies geschieht auch, um eine Salbe oder ein Kata-
plasma besser in die Haut eindringen zu lassen (Abb. 18).
'Süasser ist ein wichtiges, viel angewendetes Heilmittel. Be-
sonders bei Huf- und Beinleiden wird von fließendem Was-
ser vielfält iger Gebrauch gemacht (Abb. 7, 8,9). Auf die
Verbindung der Hydrotherapie mit einem Aderlaß wurde
schon weiter oben hingewiesen (Abb. 20).
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Zur Durchführung der beschriebenen Operationen benö-
tigte der mittelalterliche Veterinär ein als reichhaltig zu be-
zeichnendes Instrumentarium. In der Handschrift des Sala-
miellas sind die einzelnen Instrumente zeichnerisch darge-
stellt.

Fig. 1
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7kLAbb. 27: Cap. 66. De la enfermedat quel dizen purigo. Von der purigo

(Mähnengrind) genannten Krankheit. Diese Hautkrankheit, die ihren
Namen von dem Juckreiz hat, entsteht am Mähnenkamm und breitet
sich dann über den ganzen Körper aus. Die Ursachen dieses Leidens
sind verdorbenes Blut, große Arbeitsleistung bei ungenügendem Fut-
ter, Fettwerden des Pferdes, ohne zur Ader gelassen zu werden, und
schließlich mangelnde Hautpflege. Die Behandlung wird mit einem
Aderlaß eingeleitet, 3 Tage später gefolgt von einer Waschung mit war-
mer Lauge von Gerstenstrohasche und einer Reihe anderer Abko-
chungen (Berghopfen, Efeu, Frauenminze). Nach dem Trocknen wen-
det man eine Salbe an. Sie besteht aus den Wurzeln der roten Klette
und Frauenminze, mit Schweineschmalz vermischt. Diese Behandlung
soll an der Sonne oder in der Nähe eines Feuers durchoefuhrt werden.

Daß man durch richtiges Beschneiden der Hufwände und
durch Verstärkung oder Verdünnung eines Hufeisenschen-
kels die Stellung der Extremität korrigieren kann, war dem
Verfasser bekannt (Abb. 19).
Eine uns seltsam anmutende Operation ist die Einverlei-
bung eines Arzneimittels in die Unterhaut bei der Behand-
lung der Schulterlahmheit (Abb. 6). Bei der Schulterge-
lenksluxation wendet Salamiellas Haarseile an der Brust-
wand an (Abb. 7), schient einen Bruch der Röhre (Abb. 8)
und exstirpiert bei der Operation der Hufknorpelfistel das
erkrankte Gewebe in toto (Abb. L7). Der Huf muß viele
schmerzhafte und blutige Operationen aushalten. In eini-
gen Fällen wird die Hufsohle so dünn geschnitten, daß man
die Huflederhaut durchschimmern sieht (Abb. 10, 18), oder
sie wird sogar ganz entfernt (Abb. 2) und anschließend ein
Druckverband mit Honig und 'Werg angelegt, um einen
Huflederhautvorfall zu verhindern. Recht drastisch war
auch die Methode zum Einrenken dislozierter Phalangen
(Abb. e).
Beim Studium der Behandlungsverfahren fällt die Zrffer 9
immer wieder auf: die subkutane Packung bei Schuiter-
lahmheit muß 9 Tage liegenbleiben, die Behandlung einer
Lumbago soll 9 Tage lang fortgesetzt werden, diejenige ei-
ner ,,eingeschnürten Brust" nach 9 Tagen wiederholt, und
schließlich sollen \üundnähte nach 9 Tagen gezogen wer-
den. Nach 9 Tagen, so behauptet Salamiellas, sind die
Bruchenden einer Fraktur wieder zusammengewachsen.

mn
Instrumentarium des Salamiellas

o
(Erläuterungen siehe un-

ten)
Sanz Egafia (1941, S. 21) hat das gesamre Instrumentarium
des Salamiellas in einer Übersicht zusammengefaßt (Fig. t).
Unter Benutzung der Deutungen von Rieck (1932, S. 19) er-
geben sich foigende Erklärungen:
a) lanceta aguda, scharfe Lanzette. Verwendung: Behand-
lung der Palatitis (Abb. Z);
b) lanceta, Lanzette. Verwendung: Freipräparieren der Ve-
ne bei der Durchführung des ,desgobierno' (Abb. 23);
c) legra, arabisches Wirkmesser. Verwendung: als Wund-
haken zum ,Frbziehen der Haut vor einer Inzision (Abb.
12);
d) cauterio cutelar, messerförmiges Brenneisen. Verwen-
dung: Strichbrennen (Abb. t4)t
e) cauterio para verdugadas, Brenneisen zum Strichbren-
nen. Verwendung: wie d;
f) botavant, pujavante, lambroex, 'W'irkeisen zum Kürzen
des Hufes. Beim Betrachten der Zeichnung muß man sich
das linke Ende des Instruments um 90 Grad gedreht und
schaufelartig verlängert vorstellen. Dann ergibt es ein
'Wirkeisen, wie es Habacher (1948, S. S8) darstellt. Ein ähn-
liches (Stoß)Messer wird beim Zurichten der Klauen nach
dem Allgäuer Verfahren benutzt (ebd., S. 2L2). Fleute wird
es durch die Hauklinge ersetzt;
g) espeto, cauterio fino, spitzes Brenneisen, bei der Exstir-
pation einer Hufknorpelfistel (Abb. 7, Cap.35) wird das
Instrument als,,hohl" bezeichnet;
h) cuchiello, cuchillo, Messer mit einer Schneide, Skalpell;
i) cauterio de pala, flaches Brenneisen. Verwendung: re-
sorptionsfördernd bei Salbenbehandlung (Abb. 6, Cap.7);
k) lanceta para el lampastre, Lanzette wie a zur Verwen-
dung bei der Behandlung der Palatitis (Abb. 3, Cap. 4);
l) royneta, legra, Virkeisen wie c;
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m) cornijuello, hakenförmig gekrümmtes Instrumenr zum
Schneiden und Stechen;
n) fleme, Fliete, lanceta de bast6n, Fliete mit langem
Handgriff. Beim Aderlaß setzte der Operateur die Spitze
der Lanzette auf die Vene und schlug dann mit einem keu-
lenähnlichen Knüppel zu (Abb. 10, Cap. I7);
o) cauterio de pala, flaches Brenneisen wie i.

Abb. 28: Cap. 71. Del cauallo que come mucha ceuada. Von dem
Pferd, das zuviel Körnerfutter aufgenommen hat (Überfutterungskolik).
Wenn ein Pferd viel Gerste oder anderes Körnerfutter aufgenommen
hat und unmittelbar darauf getränkt wird, dann quil lt das Futter, und
der Magen kann es nicht verdauen. Der Leib des Pferdes spannt sich,
der Patient wälzt sich und wil l viel Wasser trinken. Darum lassen viele
ein Tier, das viel gearbeitet hat, erst einmal abkühlen, bevor sie es füt-
tern und tränken. Harte Gerste sollte erst einmal eingeweicht werden
und ein Pferd erst dann getränkt werden, wenn es Kot und Urin abge-
setzt hat. Tut es das nicht am ersten Tag, so gebe man ihm einen Trank
von Efeuwurzeln, espada podiente, Lrl ien und Malven. Wie die Abbil-
dung zeigt, soll das Pferd gut eingedeckt werden.

\üeiterhin gebraucht Salamiellas ein Kuh- oder Ziegenhorn
zum Eingeben flüssiger Arzneien (Abb. 4), Holzleisten
zum Schienen von Frakturen (Abb. 8), einen Trichter mit
einem Schilfrohr (Abb. 6), ein Rohr zum Einblasen von
Pulvern in die Nüstern (Abb. 31) und bei Aderlässen an der
Vena jugularis einen Staustrick.
Bei den meisten therapeutischen Maßnahmen, die Salamiel-
las an seinen Patienten ausführte, ist wegen der damit ver-
bundenen Schmerzen mit heftigen Abwehrreaktionen zu
rechnen. Da der Autor keinerlei sedierende oder anästhe-
sierende Mittel zu kennen scheint, mußten die Pferde auf
andere'Weise ruhiggestellt werden. Das geschah zunächst
durch Spannstricke, die Salamiellas ebensowenig erwähnt
wie alle anderen Zwangsmaßnahmen, wie sie auf vielen
Abbildungen zu sehen sind (Abb .2, 1t,45). Eine besondere
Art der Ruhigstellung war bei der Behandlung einer Au-
genverletzung notwendig, um den Patienten am Reiben zu
hindern (Abb. 29). Zum Eingeben von Arzneien stellte Sa-
lamiellas die Pferde in einen Notstand (Abb. 4). Der Not-
stand ist zum ersten Male bei Columella (,,De re rustica")

erwähnt und als ,machina' bezeichnet; in dem Manuskript
von Salamiellas wird er aber zum ersten Male bildlich dar-
gestellt. Sehr oft wurde die Lippenbremse angewendet
(Abb. 10, 11, 18, 30). Sie bestand aus einem halbseits gespal-
tenen Stock, in den die Ober- oder Unterlippe wie in eine
Kluppe eingezwängt wurde. Das heute noch im Spanischen
gebrauchte \Wort ftir Lippenbremse ist ,acial', das vom ara-
bischen ,axiyar' abgeleitet wird. Bei schweren Eingriffen
mußte auch Salamiellas den Patienten ablegen. Wie dies ge-
schah, wird nicht beschrieben. Er kennt verschiedene Ar-
ten der Fesselung beim abgeworfenen Pferd. Drei Beine
sind frei, nur eine Hinterextremität ist an einen Pfosten
hoch ausgebunden (Abb. I2), in einem anderen Fall sind
die Hinterbeine auf die Vorderbeine ausgebunden (Abb.
17). Beide Male steht der Gehilfe am Kopf des Pferdes,
wohl um die beim Niederlegen möglichen Wirbelbrüche
zu verhindern. Bei der Operation des ,desgobierno' (Abb.
23) ist ein diagonales Beinpaar gefesselt, eine Hinterextre-
mität an einen Pfosten ausgebunden und die Vorderextre-
mität, an der die Operation durchgeführt wird, frei. Bei
Lumbago (Abb. 15) und bei einer Fraktur des Röhrbeines
(Abb. 8) wurden die Patienten in eine Hängevorrichtung
gebracht. Verglichen mit dem von Laurentius Rusius emp-
fohlenen Hängezeug (Boessnech, t975, S. 30), ist die Vor-
richtung, die in unserem Manuskript dargestellt ist, als lai-
enhaft zu bezeichnen. 'Wer einmal versucht hat, Pferde für
längere Zeit schwebend zu halten, kennt die Schwierig-
keiten. \üas die Zäumung der dargestellten Pferde betrifft,
so zeigen die meisten gar keine, einige wenige ein Stallhalf-
ter, an dem sie in zwei Fällen hochgebunden sind (Abb.
16). Nur einmal kann man von einer Kandare sprechen
(Abb. 1a). Die abgelegten Tiere tragen kein Kopfgestell.

Abb. 29: Cap. 75. Del cauallo sifuere ferido en el oio en guisa que sea
asedado. Von dem Pferd, das eine Augenverletzung hat' Das Kapitel
fehlt  in der Handschrif t .  Die Abbildung wird hier gebracht, um die Art
der Fesselung zu zeigen, die den Patienten am Reiben des erkrankten
Auges hindern sol l .
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Abb. 30: Cap. 81, De la malandia quel dizen lupia. Von der lupia (Gal-
len am Karpalgelenk) genannten Krankheit. Bei diesem Leiden handelt
es sich um eine flüssigkeitsgefüllte schwellung auf der Dorsalseite des
Carpus. Die Abbildung zeigt, wie der Albeitar die Galle mit einer Lan-
zette öffnet, um die darin enthaltene Flussigkeit abzulassen. In die
Wunde wird für einen halben Tag etwas Grunspan eingelegt, damit sie
sich nicht vorzeitrg schließt. Befindet sich aber nekrotisches Gewebe in
der Wundhöhle, so muß man es mit einer Lanzette vorsichtig (wegen
der Gelenknähel) entfernen. Der Patient muß vor jedem Luftzug ge-
schützt werden, denn dann schwillt die Stelle an.

In der Handschrift sind die Pferde - es sind nur Hengste -
im Profil gezeichnet, ohne Geschirr, ohne Sattel. Der Hin-
tergrund gibt an, daß die Behandlung im Raum, nicht im
Freien erfolgt. Die chirurgischen Eingriffe nehmen die Tie-
re ohne sichtliche Reaktion hin, der Blick und die Ohren-
stellung verraten Gleichgültigkeit. Lediglich die Pferde auf
den Abbildungen 25 und 29 zeigen eine Kopfhaltung, die
so etwas wie Ablehnung andeutet. Der Kopf aller darge-
stellten Pferde zeigt ein gerades oder leicht geramsres Pro-
fil, der Hals ist schwer (,,Speckhals") und der Haltung nach
ein ,,Schwanenhals". Auffallend stark entwickelt ist die
Vorbrust (,,Hahnenbrust"). Der gerade Rücken ohne Wi-
derrist geht in eine gerade oder leicht abschüssige Kruppe
über, der Schweif ist hoch angesetzt. Das Sprunggelenk ist
stark gewinkelt (,,unterständige Stellung"), die Hufe sind
spitzgewinkelt und ausgesprochen plump. Die stehend dar-
gestellten Pferde entsprechen in den meisten Fällen dem
Quadrattyp, wobei zu bedenken ist, daß der Zeichner sich
dem zur Verfügung stehenden Platz anpassen mußte
(Duerst, 1923, S. 84-136). Der behandelnde Albdytar ist
nicht einheitlich gezeichnet. \Vir sehen Männer mittleren
Alters, ältere und alte Männer. Alle tragen Vollbärte. Ihr
Anzug ist ziemlich übereinstimmend und besteht aus ei-
nem \7ams, das in der Taille von einem Gürtel oder einer
Schnur zusammengehalten wird und nach unten glockig
aufgeht. Es reicht bis handbreit über die Knie. Die Beine
stecken in langen Strümpfen, die Füße in Niederschuhen.
Die Kopfbedeckung ist unterschiedlich, ein Turban, ein Ba-

rett oder eine Kapuze. Das ist die Kleidung, wie sie Fuhr-
Ieute und Handwerker trugen. Der Gehilfe hält meist das
Pferd, reicht auch ein Gefaß mit einer Arzneimittelzuberei-
tung oder halt bei Hufbehandlungen den Huf auf.
Ein erschöpfendes Quellenstudium kann in dieser Studie
nicht vorgenommen werden. Nur auf die wichtigsten

Quellen sei kurz hingewiesen. Das sind zunächst die Ara-
ber, wie weiter oben schon erwähnt, dann aber in erster Li-
nie ,,El libro de los caballos", das ein Anonymus im 13. Jh.
geschrieben hat (Sachs, 1936). Darüber hinaus sind überein-
stimmungen festzustellen mit Theodorico dei Borgognoni,
Bischof von Cervia (geb. 1205), mit Albertus Magnus und
Laurentius Rusius (Schrenrtz, 1.945, S. 119 ff.).
Das Studium der Abbildungen in der Pferdeheilkunde des
Salamiellas führt uns die Tätigkeit eines mittelalterlichen
spanischen Tierarztes auf anschauliche Veise vor Augen.
Die Vorstellungen, die das Handeln des Salamiellas bestim-
men, sind wiederholt im Text zvt^ge gerreren. Zur Abrun-
dung dieses Bildes, das wir uns von unserem Autor nach
seinen eigenen Zeugnissen machen können, seien noch ei-
nige seiner Ansichten wiedergegeben. In dem I. (unveröf-
fentlichten) Buch schreibt der Verfasser unrer anderem:
,,Ich habe in diesem meinem Buche Bewährtes und Erprob-
tes niedergeschrieben. \üfer diese Dinge nicht versteht, soll
die Hände von der albeitaria lassen, es sei denn, er arbeite
aufs Geratewohl. Allein ich werde alles so darstellen und
erklären, daß es jeder verstehen kann (fol. +)." ,,Ver aber
vollen Nutzen aus meinem Buche ziehen will, muß es zu-
sammen mit erfahrenen Meistern gebrauchen, andernfalls
wird er viele Pferde zugrunde richten, sich mancherlei Ge-
fahr aussetzen und schließlich einen schlechten Ruf haben
(fol. 8)."

Abb. 31: Cap. 85. Del poluo para el capitulo del muermo et del cabrito
vivo. uber das Pulver für die Behandlung des Maleus und uber das le-
bende Ziegenlamm. Zur Behandlung des Maleus eignet sich ein pul-
ver aus geröstetem Steinlauch, der dem Patienten in die Nüstern ge-
blasen wird. Nach 3 Tagen kann man an der Farbe des Nasenflusses
erkennen, in welchem stadium sich die Krankheit befindet (vergl. auch
Abb.4, Cap. 5). Verweigert der Patient das Futter. so schlägt man ei-
nem Ziegenlamm über dem emporgehobenen und geöffnäten Maul
des Pferdes den Kopf ab, so daß das Pferd das ausströmende Blut
tr inken muß. Salamiel las: , ,Dieses Mittel,  das ich bei 5 oder 6 Tieren
ausprobrert habe, ist bestimmt erfoloreich."
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